Freitag, II - 2. Woche








2-02

Lesung: 1 Sam 24, 3-21

Evangelium: Mk 3, 13-19

zu Beginn:

Wir gehören - wie der Apostel Paulus -

nicht dem Zwölferkreis an.

Dennoch sind wir 

- wie er und viele andere -

Teil der apostolischen Kirche

und haben Anteil 

an der apostolischen Sendung.

Kyrie:
I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


berufen und ausgesandt, den Leuten zu sagen:


Das Reich Gottes ist (- schon -) mitten unter euch.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat -) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott, unser Vater.

Um deinen Frieden zu bringen

in unsere Welt voll Spannung und Streit,

ist dein Sohn zu uns gekommen

und hat sein Leben eingesetzt.

Er lebte nicht für sich, sondern gab sich dahin.

Laß uns erfassen, was er getan hat.

Hilf uns, 

mit ihm dem Frieden und der Versöhnung zu dienen,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. 1 Sam 24, 3-21
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Buch Samuel.

„In jenen Tagen

nahm Saul dreitausend Mann, 

ausgesuchte Leute, und zog aus, 

um David und seine Männer zu suchen.

Auf seinem Weg kam er zu einer Höhle. 
Saul ging hinein.

David aber und seine Männer saßen hinten in der Höhle.
Da sagten die Männer zu David: 
Das ist der Tag, von dem der Herr zu dir gesagt hat: 
Sieh her, ich gebe deinen Feind in deine Gewalt, 
und du kannst mit ihm machen, was dir richtig erscheint. 
Da stand David auf und schnitt heimlich 
einen Zipfel von Sauls Mantel ab.
Hinterher aber schlug David das Gewissen, 
weil er einen Zipfel vom Mantel Sauls abgeschnitten hatte.
Er sagte zu seinen Männern: 
Der Herr bewahre mich davor, 
meinem Gebieter, dem Gesalbten des Herrn, 
so etwas anzutun und Hand an ihn zu legen; 
denn er ist der Gesalbte des Herrn.
Und David fuhr seine Leute mit scharfen Worten an 
und ließ nicht zu, daß sie sich an Saul vergriffen. 
Als Saul die Höhle verlassen hatte und seinen Weg fortsetzte,

stand auch David auf, verließ die Höhle und rief Saul nach: 
Mein Herr und König! 
Als Saul sich umblickte, 
verneigte sich David bis zur Erde 
und warf sich vor ihm nieder.
Dann sagte David zu Saul: 
Warum hörst du auf die Worte von Leuten, die sagen: 
Gib acht, David will dein Verderben.
Doch heute kannst du mit eigenen Augen sehen, 
daß der Herr dich heute in der Höhle 
in meine Gewalt gegeben hat. 
Man hat mir gesagt, ich solle dich töten; 
aber ich habe dich geschont. 
Ich sagte: Ich will nicht die Hand an meinen Herrn legen; 
denn er ist der Gesalbte des Herrn.

Sieh her, mein Vater! 
Hier, der Zipfel deines Mantels ist in meiner Hand. 
Wenn ich einen Zipfel deines Mantels abgeschnitten 
und dich nicht getötet habe,
dann kannst du erkennen und einsehen, 
daß ich weder Bosheit noch Aufruhr im Sinn habe 
und daß ich mich nicht gegen dich versündigt habe; 
du aber stellst mir nach, um mir das Leben zu nehmen.
Der Herr soll zwischen mir und dir entscheiden. 
Der Herr soll mich an dir rächen; 
aber meine Hand wird dich nicht anrühren,

wie das alte Sprichwort sagt: 
Von den Frevlern geht Frevel aus; 
aber meine Hand soll dich nicht anrühren.

Hinter wem zieht der König von Israel her? 
Wem jagst du nach? 
Einem toten Hund, einem einzigen Floh!
Der Herr soll unser Richter sein 
und zwischen mir und dir entscheiden. 
Er blicke her, er soll meinen Rechtsstreit führen 
und mir dir gegenüber Recht verschaffen.
Als David das zu Saul gesagt hatte, 
antwortete Saul: 
Ist das nicht deine Stimme, mein Sohn David? 
Und Saul begann laut zu weinen

und sagte zu David: 
Du bist gerechter als ich; 
denn du hast mir Gutes erwiesen, 
während ich böse an dir gehandelt habe.
Du hast heute bewiesen, 
daß du gut an mir gehandelt hast; 
obwohl der Herr mich in deine Gewalt gegeben hatte, 
hast du mich nicht getötet.

Wenn jemand auf seinen Feind trifft, 
läßt er ihn dann im Guten seinen Weg weiterziehen? 
Der Herr möge dir mit Gutem vergelten, 
was du mir heute getan hast.
Jetzt weiß ich, 
daß du König werden wirst 
und daß das Königtum in deiner Hand Bestand haben wird.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 3, 13-19
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit

stieg Jesus auf einen Berg 
und rief die zu sich, die er erwählt hatte, 
und sie kamen zu ihm.
Und er setzte zwölf ein, 
die er bei sich haben 
und die er dann aussenden wollte, 
damit sie predigten

und mit seiner Vollmacht Dämonen austrieben.
Die Zwölf, die er einsetzte, waren: 
Petrus - diesen Beinamen gab er dem Simon -,

Jakobus, der Sohn des Zebedäus, 
und Johannes, der Bruder des Jakobus,

dazu Andreas, Philippus, Bartholomäus, 
Matthäus, Thomas, 
Jakobus, der Sohn des Alphäus, 
Thaddäus, Simon Kananäus

und Judas Iskariot, 
der ihn dann verraten hat.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Wir haben eine berührende Lesung gehört, 

wie einer das Leben des anderen schont. - 

Haß wird überwunden durch Vergebung.

David ist sehr schlau, 

daß er seinem König beweisen kann, 

nichts Böses gegen ihn zu wollen.

Das alte Sprichwort: „Von den Frevlern geht Frevel aus“
, 

deckt sich dem der heutigen Zeit:

„Wer Unheil sät, wird Unheil ernten“.

Ähnlich hat Jesus gesagt: 

„Alle, die zum Schwert greifen, 

werden durch das Schwert umkommen.“

David hat vorweg schon ganz im Sinn Jesu gehandelt. 

Er hat den Saul nicht getötet. Er hat durch Barmherzigkeit 

sich der Hand des Verfolgers entzogen. 

Aus einem Feind ist plötzlich ein Freund geworden.

So hat Jesus gelehrt: 

„Liebt eure Feinde; 

tut denen Gutes, die euch hassen. 

Segnet die, die euch verfluchen; 

betet für die, die euch mißhandeln.“

II.

Wenn die Namen der Apostel feierlich vorgetragen wurden, 

so soll auch jeder (- und jede -) 

sich persönlich angesprochen wissen. 

Auch du bist ein Apostel - ein Mitglied, ein Mensch, 

eine Persönlichkeit in der apostolischen Kirche.

Jetzt - bei der Feier der Eucharistie - 
hat Jesus uns bei sich.
 

Und er sendet uns, seine Botschaft von Versöhnung 

in die Welt zu sagen - und zu tun.

Der Dämon heißt „Rache“, „Vergeltung“,

die Botschaft Jesu: Versöhnung, „Der Friede sei mit euch!“

Daß wir nach dem Vorbild des David - in der Gesinnung Jesu - 

von ihm gesandt - die Botschaft von Versöhnung leben - 

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Hilf den Menschen, einander zu verzeihen.

2. Erfülle die Politiker mit echter Friedensgesinnung.

3. Wehre ab das Böse und heile falsches Denken.

4. Beschütze die Jugend, 
begleite sie auf der Suche nach Leben.

5. Schenke unseren Verstorbenen in dir das ewige Glück.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18 

oder: 
MB 426 („Präfation von den Aposteln I“)
Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

Präfation von den Aposteln I

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 


A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn du bist der ewige Hirt,


der seine Herde nicht verläßt,

du hütest sie allezeit durch deine heiligen Apostel.

Du hast sie der Kirche als Hirten gegeben,

damit sie ihr vorstehn

als Stellvertreter deines Sohnes.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


I.

Jesus Christus,

du hast uns eingeladen,

Platz zu nehmen an deinem Tisch.

Du selbst brichst uns das Brot,

das uns mit dir und untereinander versöhnt.

Wir danken dir für diese Feier

und für das Brot, das uns Frieden schenkt,

Frieden mit uns selbst,

Frieden mit Gott,

Frieden mit anderen Menschen.

Jesus, laß uns dir immer ähnlicher werden,

Brot und Leben miteinander teilen

und Frieden bringen, wohin wir kommen.

Wenn wir Brot miteinander brechen 

und Frieden miteinander schließen,

dann wird das Leben zu einem Fest,

zu einem Fest ohne Ende.

oder:

II.

 „Herr,

schwachen, anfechtbaren Menschen

hast du die Kirche anvertraut.

Aber du selbst bist ihr Garant,

weil du in ihr lebst,

dein Geist in ihr wirkt.

Du hast dich auch mir anvertraut,

willst in mir leben und wirken.

Du weißt, wie sehr ich dich brauche.

Ich gehöre zu dir.

Auch ich bin ein Teil deiner Kirche.

Durch sie gibst du mir Halt.

Du selber machst dich zum Geschenk

durch sie 

im Sakrament.“

oder:

III.

„Herr,

unser Leben kann nur gelingen

in Einheit mit dir:

wenn du unsere Nahrung bist,

wenn du unsere Mitte bist.

Wir sind auf dich

und zugleich aufeinander angewiesen.

Die Früchte, die in uns reifen,

die du in uns reifen läßt,

sind Früchte der Liebe:
Barmherzigkeit und Güte,

Vergebung und Treue,

selbstlose Hingabe an den Vater

und an die Menschen.

Du selber bist jetzt unsere Speise geworden.

Durchdringe unser Inneres,

gestalte unser Herz,

präge unser Denken und Wollen,

damit wir Frucht bringen 

für Gottes Reich,

und unser Leben

erfülltes Leben werde.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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